
ö
D

A
D

W
A

,

he

*
=

K
1

chor und die Flüuͤgelchorkapelle nach dem zweiten Stockwerke , und nun

Hr. II9. Mien, Sonntag den 18. Mai 1851. Dritter Jahrgang,— r Jahrgang,
Mbhonneraent

in Wien, in der Erpeditlon Leopoldſtadt, Iuſerate3 9
Ferdinandaſtraße Me. 634, 2. Stoch: aller Art werden in das Anzelgeblatz aufs

Ganzjährig 4 1, 48 kr., halbj. 2 . 24 kr., E En8 EJ genommen und die dreiſpaltige Petltzell⸗·
erleljährig 1 1. 18 fc. G. M. 1 bei einmaliger Ginruüͤckung mit 4 HK. Bat

>Answärts Det allen t. k. Poſtämtern zwel naliger mitõ kr., bei dreimaliger nimi} täglicher freier Poſtverſendung ; 6 kr. C. M. berechnet .Banz jährig 10 fl., halbfährig 5 fl., vier⸗ hr viean m, , 80 fr. & . Das Redaktiousburean.* , , — volitiſche und ſittliche Bil dung des Volkes. render AG ebenfalls ln der keopoldſtadi,
Tinzelne Nummern 1 kr. G. M. Ferdinands ſtraßeNr, 634, 2. Gtock.
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Das Feſt der Weihe und Aufpflanzung der Gerichtsvoerhandlungen.
Thurmkrenuze in Altlerchen feld.

9. . .e gen Schwurgerichtsſitzung .
Donnerſtag den 15. Mai wurde in der neuerbauten l. f. Pfarrkirche ErGetreifend + k ö g. A

zu Altlerchenfeld ein Feſt von hoher Bedentung begangen. Es fand da geſchloſſenem Beweisverfahrenand Plaidoyer wurden den Geſchwornen
ſelbſt die Weihe und Aufpflanzung der Thurmkrenze“ Statt; in der | folgende Fragen zur Beantwortung vorgelegt :
That eine ſeltene Feier, die ſich vielleicht nicht mehr ſo bald in der Reſi⸗

|
1) Iſt der Angeklagte Joſeph Oppenaner ſchuldig, um feines WormEC zu acht ; ; . n theiles willen, fremdes bewegliches Gut aus Anderer Beſiß ohne derendenz erneuern dürfte. Nachdem die Kreuze, mit Blumen und Bändern in rim .

ĩ — *— z Einwilligung entzogen zu haben, und zwar: a) der Magdalena Daſchetzkyreich geſchmückt, von 5 Uhr Früh bis 9 Uhr Morgeng, um welche Stunde | zu MPoisdorf iq der Nacht vom 1. auf ben 2. Auguft d. F. eine Kuhdie Frier der Weihe ſtattfand, bei einem großen Zudrange von Menſchen , im Werthe von 50 fl. aus un derſperrtein Stalle; b) dem Johann Weiß̟in der alten Pfarrkirche zur Beſchauung ausgeſtellt waren, wurde zur böͤck zu Wilfersdorf in der Nacht vom 7 auf den 8. Oktober v. J. aus
beſtimmten Stunde eine heilige Meſſe abgehalten und während der Dauer

|
unverſperrtem Stalle eine Kuh, einen Strick und eine Segelſchnur im

berſelben van dem Mufikhore tief ergreifende deutſche Lieder abgeſungen; — . . r n, m , , is
nach Beendigung Dderfilben wurde die Einſegnung der Kreuze durch den eine Kuß im Werthe von 60 fl. und aus underſperrter Scheuer einen ſte¬
hochwürdigſten Herrn Weihbiſchof, Seneraloikar und Domprobſt Doktor genſchirm von 1 fl. 12 kr; ch dem Johann Betz zu Poisporf in der
Zenner, unter Aſſiſtenz einer zahlreichen Geiſtlichkeit vollzogen . Hierauf a * 212 den 68 v. J. aus unverſperrtem Stalle
wurden die Kreuze auf mit Blumen geſchmückte Tragen gebracht, aud der eine Kuh im

Werthe von 40 . ; 836
feierliche Umzug mit Denfelben begonnen, den die Schuljugend mit ihhen

„e dd nell, His, der Barbara a, m ,
. ien , md er tacht m 21. auf den 22. Oktober v. J. aus ihrem unverſperrtenFahnen und ein reichbeſetzter Saͤngerchor eröffnete, welch' letz

„drend Stalle eine Kuh im Werthe von 68 fl. entwendet zu haben?des Umzuges mehre von dem Kompoſiteur und Regenschori zu Mariahilf, 3) I der Angeklagte ſchuldig , dem Joſeph und der Suſauna Wolf
Herrn Krenn, eigens zu dieſem Zwecke trefflich inMuſik geſetzte Hymnen zu Poisdorf in der Nacht vom 24. Auguſ 1850 aus ihrer verſperrten
anſtimmte. Die mit Bändern und Kraͤnzen umſchlungenen Kreuze wur⸗ 1 mittels Einfeigen * das Fenſter Kleider im Werthe von

: ideten Maurer, . ae, d, kr. entwendet zu haben
den von feſtlich gekleideten Maurer und Zimmergeſellen get agen, und

4). Il der Suſgnn Wolf dadurch ein nach ihren. Umſländen maein Kreis von Mädchen mit weißen Gewändern umgab dieſelben. Nach- pfiadlicher Schaden zugefügt , und .
dem ſich der Zug, dem ſich unſer allverehrter Herr BürgermelſterOr.Nit. 5) IC der ichf an Johanna Weisböck mit beſonderer Berwe¬
ter v. Seiller, die Geiſtlichkeit , viele Honoratioren und eine unzaͤhlbare . . , . a 3 =$ te, gelaugt e Geſchwornen beantworteten die erſten vier Fragen einſtimmtMenſchenmenge angeſchloſſen, durch mehre Gaſſen . . mit Ja, die fünfte einſtimmig mit Nein. Hi Gerichtshof berurtBeilteman an den Ort des Aufzuges vor den neuen Tbürmen, deren ſchnmt⸗ Den Angeklagten zu fünf Jahren ſchweren Kerker. Hierauf erklärte . der
liche Gerüſte mit Teppichen geſchmackvoll dekorirt waren. Die oberſten Präfident die vierte Schwurgerichtäſttzung in Wien für geſchlöſſen , und
Etagen der Thürme waren mit Tannenreiſern umwunden und mit kaiſer⸗

| bemerkt , daß der Gerichtshof den Geſchwornen für ihre Mühe und Auf»
lichen und ſtaͤdtiſchen Fahnen geziert. Hierauf begaben ſich der Saͤnger⸗ , die geſchöpften Wahrſprüche, zum hohen Danke ver.

Die naͤchſte außerorbentliche Schwurgerichtsſitzung beginnt morgen
den 19. Mai.

— K. k. Lan des gericht als Appell⸗ Senat. Die beiden
geſtern hier verhandelten Falle boten, jeder in anderer Art, ſo manches
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folgte die wichtigſte und gefahrdrohendſte Unternehmung, die ‚Aufpflan zung“
der Thurmkreuze , die unter der thaͤtigen und umſichtigen Leitung des ans
gehenden Zimmermeiſters Herrn Moriz Waſſerbnurger ohne den mindeſten
Unfall vor ſich ging. Intereſſante. Der erſte betraf die Berufung der Anna Baſir gegen das

Die beiden Thurmkreuze ſind aus Kupfer und ſchwer vergoldet, nach am 14 Jaͤnner d. J, gefällte Urtheil des Bezirksgerichtes Alſer vorſtabt
d j wegen Mitſchuld am Diebſtahle zu vier Wochen Arreſt. Die Baſir hatteder Zeichnung des Hrn. Franz Sitte, von dem Bronzearbeiter Hrn. — qm“ Ä

ine
So 1078 Das für bi naͤmlich die neunjährige Amalia Papeſch, deren Taufpathin ſie war, ver»Glanz verfertiget, und haben eine Höhe von chuh. Das für die jeitet, ihren Eltern Geld und mehre Effekten im Geſammtwerthe von

Kuppel beſtimmte Kreuz erreicht die Höhe von 6 Schuh. In dem Thurm 8 ſl. 30 kr. zu entwenden und ſelbes ihr zuzutragen. In Abwefjenheit des
knauf wurden die üblichen Denkſchriften für die Nachwelt aufbewahrt.— Vertheidigers wurde die Berufungsſchrift verleſen, nach welcher jeder Laie
Ein ſchmerzliches Gefühl erwachte in den Herzen fo Mancher, bie dieſer |

hätte der Meinung ſein können, Baſir ſei der ihr augeſchuldigten Ueber¬
d z di je. tretung wirklich jo unſchuldig, als ſie ſowohl geſtern, als auch beim Be¬erhabenen Feierlichkeit beigewohnt , wenn fie des Schoͤpfers dieſes maje⸗ ᷣ — A* ählina ſeines Lebens dab zirksgerichte vorgab. Der Herr Staatsanwalts⸗Subſtitut Dr. Bach des

ſtaͤtiſchen Bauwerkes gedachten, der in dem Frühling ſeines eben ahin · wies ſedoch durch feitie ·ſcharffinnige und logiſch zuſammen geſaßt⸗ Wider¬
geſchieden und dem es nicht gegönnt war, das Werk feines Geiſtes in legung, daß die Angeklagte fehr milde vom erſten Richter beſtraft worden
ſeiner Vollenbung zu ſchauen . Nach Müller's Tode wurde der Bau war, daher auch das erſtrichterliche Urtheil beſtätiget wurde.
unter Leitung des k. k. Ingenieur ⸗AſſiſtentenHrn. Joſeph Fidler fort | _ Im zweiten Falle ſahen wir den ſchon bejahrten Landmann. Joſeph

— 22 2 Timm, welcher ſich gegen das freiſprechende Urtheil des Bezirksgerichtesgeſeht, der alle feine a, n, , . . fo wei
Matzen gegen den Bauer Karl Pfaltz wegen Ehrenbeleidigung beſchwert.es bis jetzt gediehen , zeigt, daß derſelbe vollkommen in den Geiſt des Der Berufungs werber verlieſt eine mehre Bogen lange Beſchwerde, welche

dahingeſchiedenen Meiſters eingedrungen. Auch Hr. Stadtbaumeiſter eine Mae von Unfinn enthält; und ez beburfte wirklich die Geduld des
Bernhard Kledus und der erſte Maurerpolier Hr. Philipp Theis ver⸗ Gerichtshofes , um das Ende dieſes Mach werkes abzuwarten, Wie ſchon
dienen für ihren unermüdlichen Eifer und die raſtloſe Sorgfalt, mit der vorauszuſehen war, wurde auch hier das erſte Urtheil aufrecht erhalten.
fie ihre große Aufgabe zu löſen ſtreben, die vollſte und gerechtefle Aner⸗ — K. k. Landesgericht als Beſirkskellegial-Gericht.
kennung. Im Saale Nr. 2 Hand geſtern der Webergeſelle A. Hayrk wegen des Wera

|
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brechens des Diebſtahles, verübt an ſeinem Arbeits geber,dem Webermei¬
ſter Sratz mann, vor den Schranken. Schon zu wiederholten Malen be¬Johann

e
ü rb inmitten des Baues, der im Sommer 1848 begonnen .Johann Georg Müller ſtarb inmitten des Baues, r 9g nmierkte der bie Kaſſa führende Schwiegerſohn des Graumann einen Ab.hatte, am 2. Mai 1849, im 26. Lebensjahre.



gang an dem Gelde, welches in der verſperrlen Lade des in der Werk¬

ſtatt befindlichen Tiſches , wo auch der angeklagte ſchlief, ſich befanden
hatte. Durch Bezeichnung des Seldes gelang es Erſterem , endlich des

Thaͤters habhaft zu werden. Hayrk laͤngnet kelnes wegs die Entwendung
ber letzten 8 fl., behauptet aber feine Unſchuld hinſichtlich der weiter feh»

lenden 6 und 4 fl, fo wie er auch den Umſtand, daß die Lade verſperrt
geweſen, ganz in Abrede ſtellt. Bezüglich der gelaͤugneten 10 fl. macht

ihn ber Üümſtand verdächtig, daß er bei ſeiner Verhaftung 30 fl. C. M.
baar beſaß, über deren Erwerb er nichts anzugeben vermag, und welche

er bei einem ſo ger ;

ſparen im Stande geweſen iſt. Da hinſichtlich der verſperrten Lade die

Beweismittel nicht genügen, ſo ſtellt der Herr Staats anwalt keinen bes

ſtimmten Strafantrag, und der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten
zu drei Monat ſchweren Kerker.

Wiener Neuigkeiten.
Das „N. B. meldet: Auf eine ſehr zarte Weiſe legte Ihre kaiſ.

Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie dem Dr. Gonachuchi, der durch
feine umſichtigen, auf die hieſigen klim atiſchen Verhaltniſſe gegründeten
Ntathſchläge viel zur Wlederherſtelung Sr. kaiſ. Hoheit des Erzherzogs
Ferdinand Max beigetragLen hat, ihre Erkenntlichkeit an den Tag. Die
hohe Frau ließ ſich bie Gemalin des Doktors nebſt ihren fünf Kindern
vorſtellen, beſchenkte jedes derſelben mit einem ſchönen ſilbernen Becher und

fügte die huldbollen Worte hinzu: fie möchten ſich beim Anblicke derſel¬
ben der glücklichen Mutter erinnern,
ihres Sohnes verdankt. Herr Dr. Gonachuchi ſelbſt erhielt eine werthvolle,
mit Brillanten beſetzte Doſe zum Geſchenke.

® Für das ſiäötiſche Zimmentirun göamt find folgende Stellen feſt⸗=

geſetzt worden: Ein Direktor mit 1200 fl., 1 Adjunkt mit 1000 fl., ein

Dffizal mit 700 fl, zwei Offiziale mit 600 fl., ein Offizial wit 500 fl.
cin Aſſiſtent wit 400 fl. Techniſche Kenntuiſſe werden bei dieſem Amte

vornehmlich gefordert. .Die Mannſchaſt der 6. Kompagnie des k. k. Militär⸗Polizeiwach¬
rorps bat in Folge der Anregung des Fremdenblattes eine Sammlung

unter ſich veranſtaltet, und den Betrag von 20 fl. E. M. dem Vereine
für arme Krieger zugeſtellt, welche auf dem Schlachtfelde im Jahre 1848
und 49 das Unglück hatten, beide Arme zu verlieren. Es macht uns
Ver gnßgen, dieſe echt brüderliche Handlung öffentlich bekannt zu machen.

Montag den 19. Mai um 19 Uhr Morgens findet am Glacis
vor dem Franzensthore vor Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer eine große Militär»
parade ſtait. Die geſammte hieſige Garniſon und ein Theil der lu der

Umgegend dielocirien Truppen werden hiezu ausrücken, Das Kommando
über die geſammten Truppen wird der Herr Feldmarſchallientenant Graf
Schaff gotſche führen.

Dutch die Bezirkshauptmannſchaften im Kronlande Niederöſterreich
wurden bie beſtehenden Verordnungen wegen der Sonntagsfeier zur ge¬
nauen Befolgung der Bevölkerung in Erinnerung gebracht.Bei dem Eiſenbahnbaue am Semmering find gegenwärtig 13,000
Arbeiter beſchaͤftigt.Wie man vernimmt, ſoll in der Gegend bei Olmütz ein Truppen¬
korps von 30,000 Mann verſammelt werden; die auszuführenden Man¬
növer ſollen am 20. Mai beginnen und nach acht Tagen beendet ſein.Da ſich unter dem Landvolke das Gerücht verbreitete, daß die
Telegraphendräͤhte den Blitz an ſich ziehen und dadurch die benachbarten
Gebäude in Gefahr bringen, ſo hat das k. k. Handelsminiſterium eine
Belehrung kund gemacht , durch welche das Gegenthell bewieſen wird, da
gerade die Draͤhte als Blitzableiter dienen und den in ihrer Naͤhe ſtehen¬
den Gebäuden Schutz gewähren.Vom 1. Juni an muß ſich jeder Dienſlbote, aber erſt dann, wenn
er feinen bisherigen Dienſt wechſelt, um ein Dienſtbotenbuch bewerben,
und wird, wenn er gegen dieſe Vorſchrift handelt, je nach feiner Zuſtän¬
digkeit von Wien entfernt oder in das Arbeits haus übergeben. Die Be¬
theilung der neu ankommenden Dienſtboten mit Dienſtbotenbüchern beginnt
am letzten Mai

Am 2. Juni um 10 Uhr Vormittags wird die 223. Verloſung. fie. Staatsſchuld im Bankohanſe in der Singerſtraße in der Stadt
atifinden.Die Kayvalleriekaſerne zu Meidling wird vergrößert werden, und

der Zubau ſoll kommendes Jahr beendet fein.Ein drittes Schlachthaus wird gebaut werden. Das ſtaͤdt iſche
Bauamt erhielt den Auftrag, die diesfälligen Pläne zu verfaſſen und
ſchleunigſt vorzulegen.Der Fuhrknecht Karl L. mißhandelte Donnerſtags vor der Matz¬
leinsborfer Linie feine Pferde auf eine fo rohe und unmenſchliche Weiſe,
daß dieſe nur mit Mühe am Durchgehen verhindert werden konnten. Die
Sache erregte die Entrüſtung aller Voruͤbergehenden, und der auf dem
Wachpoſlen ſtehende Polizeiſoldat verwies dem Kutſcher ſeine Rohheit , der
jedoch grob wurde und den Wachmann mit der Aeußerung abfertigte:

ingen Lohne von wöchentlich 4 fl. wohl kaum zu er¬

welche ihrem Vater die Erhaltung

474

„Der Polizei gehen meine Pferde gar nichts an, ich kann ſie gleich
iodtſchlagen,“ und ihn überdits mit Schmaähungen überhäufte. Als er

hierauf arretirt werden ſollte, warf er den Polizeiſoldaten auf die Erde,
zerriß ihm die Montur, und begann ihn derart zu mißhandelu, daß er
mit Gewalt bewaͤltigt und in Eiſen geſchloſſen fortgebracht werden mußte.

* Zu Andorf bei Linz wurde kuͤrglich eine Baͤckerreviſion unter Bei
ziehung des Gemeindevorſtandes durch Gensd'armen vorgenommen. Wegen

zu leichtem Gewichte wurden bei drei Bäckern zuſammen 342 Stück
Semmeln abgenommen und vom Gemeindevorſtande an die Armen vertheilt.Im Prater ereignete ſich vorgeſtern der Unglücksfall, daß der auf

dem „Aufpaß“/ geſtaadene Finauzwach⸗Aufſeher C. B. durch das zufaͤl.¬

lige Losgehen des Genehres des Finanzwachaufſehers in den linken Vor¬
derarm geſchoſſen und lebensgefahrlich verletzt wurde, da die Kugel dat

herzigen Brüder. — Ein anderes Unglück geſchah auf der Simmeringer
Gemeindeſtraße. Als namlich der Mllchmaler und Hausbeſitzer A. W.
mit einem ſchwer beladenen Duüngerwagen über die Anhöhe dieſer Straßt
herabfuhr, vergaß er den Hemmſchuh einzulegen. Hierdurch geſchah es,

daß der Wagen ſehr ſchnell hinabrollte, wodurch das Pferd, zu ſchwach
um denſelben aufzuhalten , ſchen wurde. Der Milchmaier ſprang herbei,
und wollte das Pferb beim Zügel faſſen, ſlolperte jedoch und fiel unter
die Mader, welche ihm über die Hände und Bruſt gingen. Er wurde be

Bein zerſchmeiterte. Man brachte ihn ſogleich ins Krankenhaus der barmn¬

wußtlos und lebensgefaͤhrlich verletzt nach Haufe gebracht, wo er ſich in
| 2 Pflege befindet. Doch iſt wenig Hoffnung zu ſeinem Aufkommen

vorhanden.erden Der auf der Landſtraße Nr. 592 in Arbeit befindliche Winde
J. W. ging vorgeſtern Nachts nach der Thorſperre nach Hauſe, und

wollte, um das Sperrgeld zu erſparen, über die Gartenmauer in feine

Wehnung gelangen ; da er jedoch nicht ganz nüchtern war, fiel er von

der über 6 Fuß hohen Mauer herunter unb brach ſich ein Bein. In
Sacke hatte er eine Flaſche mit Wein, welche merkwürdiger Weiſe nicht

zerbrach, ungeachtet er auf dieſelbe Seite fiel, wo er die Flaſche einge
ſteckt hatte.

Dieſer Tage wurde in Tütkiſch⸗Kaniſcha in Ungarn ein ſehr be¬

entbecken.

daß ſie in bewußtloſem Zuſtande fortgetragen werden mußte.
* Die Gensb'armen Kucera und Kundel erfuhren am 9. d. M. von

dem Gemeinderathe zu Studenitz in Böhmen, daß dort ein alter Mann,
Namens N. geſtorben und deſſen Weib wegen überaus großer Armuth

nicht im Stande ſei, ihn beerdigen zu laſſen. Sie ſchenkten derſelben jeber
1 fl. 15 kr. zur Beiſchaffung des Sarges und wirkten dadurch auf die

Einwohner, daß ein Jeder etwas beiſteuerte. Zugleich erſuchten fie den

Pfarrer und Schullehrer , die Leiche unentgeltlich zu beerdigen, was auth

zugeſagt wurbe.
Vorgeſtern wurde auf der Fiſcherfliege durch zwei Traͤger, welch¬

einen Handwagen führten, ein gjähriges Madchen mit einem kleiuen Kinde
am Arme niedergeſtoßen. Ohne jedoch darauf Ruckſicht zu nehmen, fuh¬

ren ſie in ihrer Rohheit mit dem Handwagen über die Kinder, ſo daß
dieſe, bedeutend verletzt, beſinnnngslos fortgetragen werden mußten. Die

ſer Vorfall erregte allgemeine Erbitterung; dieſe herzloſen Menſchen wer¬

ben der verdienten Strafe nicht entgehen.
Am 7. d. M. kamen die Gensd'armen Bulda und Szlemaier it

Kenntniß, daß die Dienſtmagd R. F., zu Podhayezyki in Galizien, von

einem Kinde entbunden fein müſſe und die Geburt zu verheimlichen ſuchteDas noch lebende Kind wurde im Bette im Stroh verſteckt gefundenund zur Taufe getragen; die Mutter aber unter Anfſicht geſtellt und det

Behorde angezeigt.
* Morgeftern gab ein Herr am Nordbahnhofe einen Brief in den

ambulanten Poſtwagen ab, wobei er die Hand zu tief in die Oeffnnng
ſeckte, daher er fie nur mit großer Anſtreugung herausbrachte . Man kann

ſich ſeine Angſt um ſo mehr vorſtellen, als ſich in Folge des gegebenen
Zeichens ber Zug in Bewegung ſetzte.Am 30, v. M. wurde B. C., Beamter im Civllſpitale zu Figino
in der Lombarbie , auf der Straße unweit della Pobbia durch 4 Raͤubet

überfallen , welche ihn aus dem Wagen riſſen, maehre Meſſerſtiche verſeß¬
ten, feiner Baatſchaft beraubten, und ſich ſodaun gegen Lampugnano flüch¬

teten. Gendarme Patroni, der von Mailand nach Somma patroulllitt.
erhielt gegen halb 11 Uhr Nachts von dieſem Raubanfalle Kunde, und

arretirte in der Nähe der Caſina del Pero die Baͤckergeſellen C. B. und

C. O, als die Thaͤter, und übergab fie der Provinzial» Direktion der. Ordnung. Die übrigen Thaͤter konnten noch nicht aufgegrf¬
fen werden.Zu Szered in Ungarn iſt die Rinderpeſt ausgebrochen. Von Seit

der Behörde wurden die nöthigen Vorkehrungen getroffen.

=—
—

|f

deutender Diebſtahl verübt. Es wurden naͤmlich in einem Hauſe aus einem
verſchloſſenen Schreibtiſche 20000 fl. in Papier, dann 113 Stück Duka¬
ten in Golb entwendet. Bisher iſt es nicht gelungen, den Thaͤter zu |In der Cigarrenfabrik unter den Weißgaͤrbern wurde vorgeſtttn
plötzlich die Arbeiterin M. W. von einem fo heftigen Blutſturze befallen,
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Die gefaͤhrlichſten der Diebe ſind ohne Zweifel jene wandernden | gebäude allhier in ſtrenger Unterſuchung. Ueberhaupt ſteht die Somo

Hausdiebe , die ſich bald hier bald dort ein Bett oder eine Kammer, zu⸗ in üblem politiſchen Geruche . In m ‚nz a Baker haufen.
weilen auch ein ſehr tlegantes Zimmer miethen, in demſelben aber nut ſo immer viele entwichene Honveds, die war das Raudhandwerk nicht
lange verblelben, bis ſich irgend eine Gelegenheit zum Diebſtahl gefunden en gros betreiben, aber nach Art und Weiſe der „armen Burſche“ die

hat. So kam auch dieſer Tage in der Vorſtadt Margarethen, Gärtner | Bewohner der Pußten wie abgelegener Dorfſchaften brandſchatzen, ſich

gaſſe, in dem Haufe, in welchem ſich die Kinderbewahranſtalt befindet, dabei jedoch meiſt mit Lebensmitteln begnügend.
ein fremder Mann in ein Wohnung, in welcher bereits zwei Zengmacher⸗ A
geſellen im Unterſtand ſind, und miethete ſich doſelbſt als dritter Bettge⸗ u slan d.
her ein. Den zweiten Tag darauf, verfloſſenen Donnerſlag, als die Be⸗ — Frankfurt, 14. Mai. Das Frankfurter Journal bringt fol¬

ſtandes verlaſſerin einkaufen ging, ſchickte er die Tochter derſelben, ein jun⸗ gendes Schreiben aus Dresden vom 9. d. M.: „Verſchiedene Zeitungen
ges Madchen, um einen Bogen Papier, erbrach die Schubladkäſten, in haben übelwollend behauptet, der Bundestag könne nichts für das Wohl
welchen feine beiden Schlafkollegen ihre Habſeligkeiten aufbewahrt hatten, Deutſchlands thun. Dieſe Vorſpiegelung wird glänzend wiederlegt werden.
und ſtahl denſelben mehre Kleidungsſtücke und die Baarſchaft von Dafůr bürgt uns bie beſtimmte und erfreuliche Nachricht , daß Preußen
70 fl. CM. mit Deſterreich über die Frage der deutſchen Verfaſſung und den Eintritt

Am Wiener Jung viehm arkt von verfloſſener Woche wur- von Geſammtöſterreich in den deutſchen Bund vollkommen einverſtanden
den verkauft: 3298 St. Kälber zu 19— 31 kr. WW. pr. Pf.z 1100 St. iſt. Die beiden beutſchen Großmaͤchte werden im Bundestag in vollkom¬

Lämmer, das Paar zu 10 — 18 fl. WW.; 1008 St. Borſtenvieh , menſter Uebereinſtimmung verfahren , denn fie find überzeugt, daß nur
darunter 793 St. ſchweres zu 34 — 36 kr., 188 St. mittleres zu durch ihr aufrichtiges und ernſtes gemeinſames Handeln Deutſchland ges
32 — 34 kr. und 22 St. junges zu 38— 40 kr. WW. pr. Pf.; 44 St. rettet werden kann. Man darf alſo hoffen, daß der Antrag auf Aner¬
blieben unverkauft. kennung des Kaiſers von Oeſterreich als Bundetmitglied auch mit den¬

Wiener Fruchtpreiſe vom 17. Mai: Weitzen, Banater, loco jenigen Provinzen, welche bisher nicht als Bundesländer gerechnet wur¬

Wieſelburg 6 fl. 45 kr. — 8 fl. 9 kr.; Korn 6 fl. 15 — 45 kr. den, einſtimmig angenommen werde, um dem Aaslande zu beweiſen, daß
Gerſte 6 fl. 30 kr. — 7 fl.; Hafer tranſtto 4 fl. 36 kr. — 4 fl. es kein Recht habe, gegen dieſe rein dentſche Maßregel zu proteſtiren .
51 kr. CM. — Frankfurt am Main, 15. Mai. Die Stadt erhält eine

Satan) Bundesbeſatzung ven 10000 Mann.34 — Berlin, 15. Mai. Heute Morgens iſt der König mit einem
— Troppau, 14. Mai. Das hier und in der Umgegend in Gar⸗ Ertrazuge nach Warſchau abgereiſt.

niſon liegende k. k. Lin. Inf. Regt. Erzherzog Ernſt und das k. k.Hu⸗ — Dresden, 15. Mai. Noch geſtern Abends haben die beiden Mi¬

ſaren⸗Regiment Prinz Karl von Baiern find heute in das Uebungelager niſterpraͤſidenten ihr Einverſtändniß mit der ſtattgefundenen Einigung aus»

nach Olmütz abgerückt. geſprochen. Bei der heute Nachmittag 4 Uhr ſtattgehabten zweiten Sitzung
— Laibach, 16. Mai. Die in Schinkowitz ſtationirte Gent d'armerie wurde zum feierlichen Schluſſe der Konferenzen geſchritten. Sa mmtliche

brachte in Erfahrung , daß alle Samſtag Nachmittags zwei unbekannte Bevollmächtigte und Miniſter hatten ſich zu dieſem Behufe in großer Uni»

Maͤnner aus dem Gebirge herabkommen, um mit zwei im Fiſtrizer Thale form im Brühl'ſchen Palais, vor welchem eine Militäͤrabtheiluug den

wohnhaften Dirnen einigs Stunden im traulichen Geſpräche zuzubringen. | Wachdienſt verſah, eingefunden. Fürſt Schwarzenberg und Freiherr von

Man vermuthete in denſelben Verbrecher, und die Gensd'armen legten Manteuffel langten in königl . Gallawagen, die übrigen Bevollmächtigten
ſich demnach in den Hinterhalt , und warteten hier die Ankunft der zwei in eigenen oder Miethequipagen an. Die Ceremdnie hat nur kurze Zeit
verdaͤchtigen Geſtalten ab. Allein die Varſicht derſelben übertraf die Klug. in Anſpruch genommen. Bereits um 5 Uhr waren die Herren Miniſter
heit der Gensd'armen; fie entdeckten den lauernden Feind, warfen ſich und Bevollmächtigten im königl. Schloſſe zu einem aus Anlaß der heu¬

in den hochgeſchwellten Fiſtrizbach, und erreichten ſchwimmend das jen⸗ tigen Feierlichkeit von Sr. Majeſtaͤt dem König gegebenen Galladiner

ſeitige fer. Die Genshb 'armen trugen natürlich Bedenken, ein gleiches (Gaſtmahl verſammelt.
Wagſtück , das ohnehin nichts gefruchtet hätte nternehmen, — Dresden,17.Mai.3 D.) Se. Durchlaucht der Miniſterpraäͤ¬

folgten ben Flüchtigen laͤngs dem Bache nach. Nach einer (Streck 8 ſidem Schwarzenberg r . um 2 Uhr Nachmittags von hier

letztere bereits eine Anhöhe erklettert hatten wurden Schüffe gewechſelt , ab und werden beute in Prag übernachten. |

wobei einer der Verfolgten, von einer Kugtl gettoffen , am Platze blieb. — Straßburg. Hier hat ſich am 9. Mai ein mit einem blauen

Es wurde in demſelben ein gewiſſer Georg Zimbos, Deſerteur des 17. Ueberhemd bekleideter,etwa 30 Jahre alter Mann vom Maͤuſterthurm

Infanterie⸗ Regiments Prinz Hohenlohe, erkannt. auf das Knpferdach hinabgeſtürzt, welches den aiedrigen Theil der Kirche
— Munkendorf (Krain), 13. Mai. Auch hier find ſowohl die gegen Nordoſt deckt. Dieſer Mann war gegen halb 7 Uhr beim Pförtner

Save als der Gurkſtuß aus ihren Ufern getreten, wodurch die ganze erſchienen und hatte ein Billet genommen, um auf die Plattform zu

Gegend uͤberſchwemmt und jede Straße unfahrhar gemacht wurde. In gehen. Er hat ſich wahrſcheinlich durch das Fenſtergitter auf das Dach

größter Gefahr aber ſchwebten die Bewohner des Dorfes Saſanje, wo | geflürzt. Sein verſtämmelter und blutiger Leichnam wurde in der ſteiner¬

bas Waſſer ſchon fo hoch war, daß fie ſich auf die Dächer ihrer Häuſer nen Gallerie längs des Daches gefunden. .
flächten mußten und gewiß rettungslos verloren geweſen waͤren , wenn — Warſchau, 13. Nai. Man erwartet ſtündlich die Ankunft des

nicht der Gensd'arme Jalen, die fans . 2 . gefaßt Kaiſers und der Kaiſerin .
hätte, um jeden Preis Retiung zu bringen. Mit Mähr fand er vier , . AA

.

Bauern, die er usthigen mußte, ſich mit ihm einzuſchiffen, und nur mit Buntes mne. der Beit.
—

größter Anſtrengung gelangte er in das Dorf, wo er die ſämmtlichen, . In Poſen wurde vor einigen Tagen der Polizei angezeigt, daß

bereits mit Verzweiflung kämpfenden Einwohner einſchiffte und in Sicher⸗ ein dort bekannter, berüchtigter Dieb einen Schinken geſtohlen habe. Die

heit brachte. Dieſe edle und muth volle That iſt durch die k. k. Statt⸗ ſofort angeſtellte Nachſuchung durch einen Gensd'armen und einen Polizei¬

halterei zur Kenntniß des Miniſteriums gebracht warden. diener in der Wohnung des langfingrigen Sch weinefleiſch˖Liebhabers be¬

— Peſth, 12. Mai. Aus Szathmar, 9g. Mal, ſchreibt man dem ſiaͤtigt die Anzeige. Der Schinken ward gefunden, der Dieb geſtand (=

„Magyar Hirlap“: Geſtern konnte man in unſerer kleinen Stadt Jeder⸗ gleich die That. In dem Augenblicke, als er ſich mit ſeiner Toilette be¬

mann fragen hören: Haſt du Haynau geſehen? Und wirklich iſt hier kein ſchäftigt, um „anſtaͤndig“ auf dem Bureau zu erſcheinen, wohin man

Menſch, welcher den Baron, wenn er auch nur ſechs Stunden hier ver⸗ ihn abführen will, ergreift er die Gelegenheit , den Schinken noch einmal

wellte, geſehen haͤtte. Geſtern um 10 Uhr Vormittags kam er an und zu ſtehlen, ohne daß die drei dabeiſtehenden Hüter der Gerechtigkeit und

ſtieg beim Biſchof ab, mit welchem er di: offentlichen Gebäude, nament.· des Schinkens etwas davon gewahr wurden. Der Schinken iſt ſpurlos

lich das Nonnenkloſter , in welchem ſich auch ein Erziehungs⸗Inſtitut für verſchwunden und ber Dieb leugnete nun hartnäckig , jemals von ſolchem

Militaͤrs⸗Töchter befindet , beſuchte. Die Urſache feiner Reife hieher ſoll Diebſtahl überhaupt gewußt zu haben. Indeſſen iſt er vorläufig eingeſteckt

die fein, daß er bie Majlath'ſchen Guter gekauft hat; in der That kam worden.—

er auch in Begleitung eines Maſlath'ſchen Herrſchaftsbeamten hier an. „ Die Berliner „A. Gerichts, Zeitung! ſigt über eint neulich als

Man . er Habe . 30 felmem Wohuıfiß gewählt. In Beglei- Zeugin vor den Richter citirte „Berliner Höwerin- Folgendes: Wer
kung bes Biſchofs und des Probſtes reiste er heute nach Gẽocz. jemals eine Berliner Höckerin geſchen hat, wird wiſſen, daß drei Dinge

_— Peſth, 16. Mai. Das Tabaksmonopol will den Magyaren an ihr unveraͤnderlich find, nämlich 1) ein großer ſchwarzer Hutz der ſteis

noch immer nicht munden. So haben die Bauern eines Dorfes in der ſo ausſieht , als ob man auf ihm geſeſſen Hätte, um ihm eine Form bei¬

Nachbarſchaft von Großkaniſcha vor Kurzem eine ſonderbare Leichenfeier zubringen ; 2) ein großes, von Flecken und auch von Natur duntles Um¬

in Art der Faſchingsbegraͤbniſſe gehalten. Statt des Karnevals wurden ſchlagetuch, deſſen beide Enden, nachdem ſie einem Bandelier gleich ſich auf

jedoch ſaͤmmtliche im Orte befindlichen Tabakspfeifen ſammt Röhren ein⸗ der Bruſt gekreuzt haben, ſich hinten in einem Knoten vereinigen, der die

geſegnet und beſtattet . Dieſe Demonſtration im Domino eines Faſtnacht Geſtalt der Damen zu einer ſehr wunderlichen macht „ und 3) ein under.
ſcherzes ober Mammenſchauzes kam den Leidtragenden aber etwas thtuer wüſlich großer Mund, der bald ernft, bald. Heiter aber Fett beweglich

zu ſtehen . Die Käͤdelsführer wurden eingezogen und ſitzen bereits im Neu- | und in kraͤſtigen Ausdrücken unerſchöpflich und erfinderiſch iſt.
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Zenilleton.
Kapitän Sanſing's Erlebniſſe.

Von Ala kie zo.(Fortot ung.)
In meiner früheren Gefangenſchaft wurde ich mit allen andern Grauſam¬

keeten verſchont, denen die Gefangenen ausgeſetzt find, Jetzt aber ſollte ich alle|
fie mich verfolgen, fo ſchlage Du den Weg zum Fluſſe F umachitto ein,möglichen Martern beſtchen , die nur Tulala's Haß erdenken konnte. In Stamme

der Tantechoz waren einige alte, verkrüppelte Weiber, die ſich übernatürliche
Kräfte zuſchrieben und Hexerei trieben. Alles bemühte ſich, ihr Wohlwollen zu ;
erlangen . Ihr könnt Euch nichts Abſcheulicheres, nichts Boshafteres denken , als

verlirß mich, erhob ein wildes Geſcheei, ergriff ein brennendes Stück Holz und
pfungen und Verſpottungen waren wahrlich ein herrliches Vorſpiel für meinen wiederholte ihre unzuſammenhängenden Verwünſchungen. Die Wachen ſtelen wie

beſeſſen ein, ſo daß eg mir in meinem Kerker nicht beſonders zu Muthe war.
dieſe Weiber . Und dieſe Ungeheuer waren meine Geſellſchafterinen. Ihre Beſchim¬

Feuertod . Die Kleidung dieſer weiblichen Quälgeiſter war ſchon auffallend. Sie
trugen abſcheullche Masken, und ſuchten durch ſchreckliche Verzerrungen dit
Wirkungen ihrer Ceremonten zu erhöhen. Ihre Quaͤlereien unterlagen keiner
Unterſuchung. Man ging ihnen lieber aus dem Wege, denn Furcht und Entſetzen

Wachen. Die Wächter ließen ſtch dieſes gefallen, da ſie ſich zu viel fürchteten,begleiteten ihre Schritte.
Taliſſa erhielt Kunde davon, ich ſei gefangen . Sie mußte fich aber wohl

hüten, irgend eine müleidige Miene zu machen, denn die leiſeſte Andeutung würde

der Thüre liegen. Tallſſa konnte mir ſchnell ihren Plan mittheilen. „Morgen,“
begann fie, „ſollſt Du am Scheiterhaufen ſterben. Der Vater hat den Plan ge¬
ändert . Er iſt wüthend, daß er die Badacez nicht beſtegen kann, und fo ſollſt Du
ſterben. Wir müſſen noch dieſt Nacht fliehen. Die Kleider müſſen wir vertauſchen.

Ich kennt den Weg, der zum Mifſſiſtppi fuhrt, Dir iſt er unbekannt . Deine Wun¬
den würden Dich auf der Flucht hindern und Du würdeſt den Tantechoz doch

nicht entgehen. Ich will in Deinen Kleidern durch die Wachen brechen. Wenn

und dort, wo er ſich mit dem Miſſiſtppi vereinigt, ſehen wir uns wieder. Und
nun habe keine Furcht. Die Bogenſehnen werden verzaubert ſein. Du weißt, wie
ich laufen kann; ſei ruhig, folge meinem Rathe und wir find gerettet.“ — Sie

Taliſſa kam in der Nacht wieder, wo dann das gewagte Unternehmen aus»
geführt werden ſollte. Sie hatte AG mit einer ſehr ſtark wirkenden , aus Pflanzen
bereiteten Fläſſigkeit verſehen, und mit dieſer beſtrich ſie die Bogenſehnen der

um der vermeintlichenZauberin etwas zu ſagen, oder ſie zu hindern. — Als nun
Alles ruhig geworden und die Wachſeuer erloſchen waren, kam fle zu mir und

höchſtens melnen Untergang beſchleunigt haben. Sie faßte dennoch din Plan, mich ließ ſich neben mir nieder, zerſchnitt ſchweigend meine Bande und nahm dann meine
abermals zu retten, oder mit mir zu fallen. Der Brauch, daß mich die alten glanzende Sturmhaube auf ihren Kopf. Ich mußte ihre Maske varſtecken und
Quälerinnen beſuchten, ſollte ihr zu meiner Rettung behülflich fein. Als eine mich in ihr wunderliches Gewand Hüllen. Sie aber verbarg ihre zarten Glieder
ſolche Zauberin verkleidet , betrat fie zur Nachtzeit mein Gefängniß. Wie ich Guch in das von Blut ganz ſtarre Kriegshemd, welches ich auszog. Wir vertauſchten
ſchon bemerkte, war dieſes aus ſtarken Platanenpfählen gezimmert, und ſein Dach
war ebenfalls von Pfählen. Ich lag da, an einen tief in der Erde eingeſchlagenen
Pfahl gebunden, auf der Erde. Ih war flark bewacht. Nebſt vielen Kriegern,
vie draußen Wache hielten, ſaß noch ein rieſiger Indianer innen an der
Thüre meines Kerker. Pellſſalz Eintritt fand nicht den mindeſten Widerftand.
Der rieflge Wächter wich ihr ſcheu aus und die vermeintliche Hexe ſtand in weni¬

an der Thüre nieder. Dieſer, der fie für mich hielt, und glaubte, ich ſei, wäh¬
Da ich ſchon gewohnt war, frgend eines dieſer Ungeheuer bei mir zu ſehen, rend das alte Weib einſchlief, entflohen — erhob ein furchtbares Geſchret, wel=

ſo ſah ich der vermeinten Zauberin gleichgultig entgegen. Nachdem ſte einige

gin Augenblicken an meiner Seite.

nichtz ſagende Ceremonien mit mir vorgenommen hatte, Üüßberhaäufte fie mich mit
Schmähungen und Beleidigungen, fluchte meinem Namen und meinem Stam
und fang dann mlt gräßlicher Sitmume ein Lled, daz mich an mein Urthail
meinen nahen Tod erinnern ſolltz Dann hielt file ven Siegen der Tantechoz eine

und

terliche Verwunſchungen gegen mich aus. — Da ſte ſich noch immer von der
Wache beobachtet ſah, neigte fie ſich zu mir und fluͤſterte mir zu: „Oeffne Dein
Ohr, verſchließ Deinen Mund und verändere keine Miene. Ich bin hier, um Dich
zu retten; fürchte nichts, ich bin Taliſſa.“ Ihr könnt Euch denken, wie mir war,
als ich dieſes hörte. Doch hatte ich ſo viel Gewalt üßer mich, daß ich keine Miene
veränderte . Ich drückte ihr zum Zeichen meiner Ginwilligung die Hand. Deine
Wunden hindern Dich an Deiner Flucht. Verſprich mir aber, daß Du mir gehor¬
chen willſt. Morgen ſollſt Du Alles erfahren. Wahrend fie dvieſes ſprach, erhob
fie dis Hände hoch, daß die Wachen meinen möchten, fie ſei mitten in einer Bea
ſchwörung. Ich wrwiderte: „Mein Fuß iſt zwar ſchwach, aher meine Hand {ft es
nicht. Zerſchnelde die Riemen, die mich feſſeln, und reiche mir mein Tomahawk
(Beil), ich will uns Beiden din Weg zum Walde bahnen. — „Es darf kein
Blut fließen,“ entgegnete Paliſſa. „Ich habe Dein Wort. Still, die Tantechoz
find vorſichtig . Morgen komme ich wieder. Jetzt erhob fie ſich, bewegte ſich ſchnell

nun unfere Rollen. Raliſſa legte ſich an meine Stelle, der ich jetzt den Quälgelſt
ſpielte, während ſte mich vorſtellte . Die Verkleidung ging ungemein ſchnell vor
ſich. Die Wachen hatten das Wachfeuer wieder angefacht; alt wir unſere Mum¬
merei vollendet hatten, ſchlugen ſchon die Flammen empor.

Der entſcheidende Augenblick war gekommen. Rallſſa ſprang auf und warf
mit einem Stoße, den fie mit ganzer Kraft führte, den wachehaltenden Krleger

ches alle übrigen Wächter in Aufruhr brachte. Sie griffen nach ihren Bogen,
und gewiß wären ſchon an zwanzig Pfeile hinter Paliſſa hergeflogen, deren jeder
Sdtlich hinter fich haite, wenn

das Mittel, deffen ſte fich zum Anſtreſchen der Boginſehnen bedient hatte,
nicht augenblicklich gewirkt hätte. Die Bogenſehnen zur ſprangen wie Glas! —

nach Rache ſchnaubend, der fliehenden Raliffa nach.
Ich meinerſeits war jetzt unſchlüſſig , was ich thun ſollte. Sollte ich

jetzt ihr nachgehen und fie im Noihfalle ſchützen — was hätte es mir genützt?
Wir wären Beide überwältigt worden. Ich beſchloß, lieber ihrem Mathe zu
folgen , und an den Humachitto-Fluß zu gehen. Ich verließ ungehindert mein
Gefängniß , bewundernd Raliſſa's Liebe und mannlichen Muth. — Nachdem ich
hinter dem Dorfe war, entledigte ich mich der läſtigen Kleider und kam fo
ohne Unfall an der bezeichneten Stelle an. Hier erwartete ich Paliſſa, die
endlich keuchend und zitternd auf mich zulief. „Wir find gerettet, Byllil“ rief
fie mir zu und ſank in meine Arme. Nun erzählte fie mir, wie ſie ihren Vera
folgern entronnen war. — Sie war nämlich im ſchnellſten Laufe dahin ge¬
ſtohen vor den Nacheilenden . Die Angſt um mich beflügelte ihre Schritte, denn
ſte ſagte, ihre eigene Rettung ſei ihr nicht ſo ſehr am Herzen gelegen. Die
Krieger zweifelten keinen Augenblick, fie würden mich (wie fie glaubten) hald

feierliche Lobrede, pries deren ruhmvolle Thaten und btach von Neuem in fürch =

—

Wachen warfen nun ihre Bogen von ſich und der ganze Haufe eilte, wild

.einholen, da ich verwundet ſei, und lachten, wie ich es wagen konnte, durch
Fer. Ich ſah fie durch die Wachen wandern, die fich um ein Feuer gelagert hatten. dleſt Gegenden zu entfliehen, wo der Keundige mit den Wegen SchwierigkeitenSie ging bei ihnen herum, nahm ihre Bogen in die Hand, und ſprach Zauber⸗ | findet, Sie konnten es aher jetzt nicht begreifen, daß ich, verwundet, ſo eben
ſprlüche darüber. Dann tanzte fie in wilden Sprüngen und machte die wahnſtnnig⸗ erſt von Feſſiln frei, es ihren beſten Laufern zuvorthun konnte, und fie ermun¬
ſten Bewegungen. Nachdem fie fich mit den Kriegern vertraut gemacht hatte, ] terten ſich gegenſeitig zu neuen Anſtrengungen. So kamen fie denn bis in jene
entwarf fie: einen Plan, der ihren Waffen galt. Der Verdacht war eingeſchläfert Gegend, wo die Ufern des Miffſippi viele Klüfte bilden . Hler in diefer Gegend,und XRaliſſa entfernte ſich ruhig. wo fie mit Gefahren aller Art zu kämpfen hatten, ſah Raliſſa ihre KräfteAm folgenden Morgen wiederholte fie ihren Beſuch. Der vor meinem Ge» ſchwinden .
fängniffe Wache haltende Indianer ahnete nichts Böſeg. Sorglos blieb er vor CGortſetzung folgt.)

— — — —— — VEN SEATWienerBörsenbericht vom 17. Mal 1852,K—4

hin und her, wiederholte die oft geſagten Schmähungen und verließ meinen Ker¬
.
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ſich: Wollzeile Nr. 767, im Hofgewäoͤlbe.
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